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Der Aufforderung des internationalen Ko-
initees vom Roten .Kreuz: einen Ueberblick

über die Tätigkeit des schweizerischen Roten

Kreuzes seit l9k 2 zu geben, leisten wir nur
mit einigem Bedenken Folge, indem es uns
schwer wird, nur das Hauptsächlichste heraus-

zugreifen, und wir uns mit einem knrzcn Rc-

stund begnügen müsse», das von unserer gc-

samten Tätigkeit mir ein sehr unvollständiges
Bild liefern dürfte.

Namentlich wird unser Bericht über die

Arbeit des Roteil Kreuzes während des Krieges

gegenüber demjenigen anderer Länder stark ab-

stehen, weil wir während der Kriegszeit, dank

der glücklichen Sonderstellung unseres Landes,

aber auch infolge unserer sehr bescheidenen

Mittel, über eine große Hilfsaktion ans den

Kriegsschauplätzen nicht zu berichten haben

werden.

Tätigkeit von k 9k 2 —1914. Aus dein

Fahr I9>2 ist tzcrvorzutzcben, daß der schwer

zerische Buudesrat dem Roten Kreuz dadurch

sein vermehrtes Interesse bekundete, daß er

demselben eine erhöhte Subvention zukommen

ließ im Hinblick auf seine Vorbereitungen ans

die Kriegsbereitschaft. Diese Vorbereitungen
bestunden besonders darin, daß das Note

Kreuz außer den militärisch organisierteil Rot-
kreuz-Kolonnen besondere Rotkreuz-Detache-

mente, d. h. Gruppen von tüchtig ansgebil-
dcteu Krankenpflegerinnen, bereitstellte.

Damals ahnte man noch nicht, wie bald

diese Detachemente in Aktion treten würden.

Die Grippeepidemie hat deren Nützlichkeit zur
Evidenz bewiesen.

Das Jahr l9l2 brachte uns auch den

Ertrag des Verkaufs der BundeSfcicrkarten,
d. h. ciller Künstlerkarte, die jeweilcn bei An-
laß der eidgenössischen Nationalfeier ausge-
geben wird.

An der internationalen Konferenz des Roten
Kreuzes in Washington hat sich das schwci-

zerische Rote Kreuz durch Frl. Alice Favrc
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und Herrn Dr. de Martial vertreten lassen.

Eine Aktion in größerem Umfang hat das

Rote Kreuz zugunsten der Opfer des Balkan-

krieges durchgeführt. Diese Aktion, welche

gegen Ende 1912 begann, dauerte bis Mitte
1919. Sie wurde eröffnet durch eine Samm-

lung im Schweizervolk, welche die Zugkraft
des Roten Kreuzes in erfreulicher Weise zu-

tage treten ließ. Diese Sammlung ergab ein

Resultat von Fr. 175,297.49.

Von dieser Summe wurden für die krieg-

führenden Länder Fr. 149.211.99 verwendet.

Eine separate Aktion der Sektionen Genf und

Waadt vom Roten Kreuz zugunsten von

Griechenland erzielte außerdem Einnahmen
im Betrag von Fr. 51.924.15. Die daherigen

Ausgaben betrugen Fr. 95.796.55.

Im Beginn handelte es sich darum, den

hungernden und frierenden Opfern des Krieges

Nahrungsmittel und Kleider zu verschaffen.

Dann aber kamen Verbandzeug und Medi-
kamente an die Reihe. Diese Aufgaben wurden,

entsprechend unsern Mitteln, in befriedigender

Weise gelöst.

Am wirksamsten erwies sich aber die Ent-

sendung von ärztlichen Missionen auf die ver-

schicdenen Kriegsschauplätze. So wirkten mit

Erfolg im Norden von Serbien eine Mission

von 5 Aerzten. 2 Wärtern und 8 Schwestern,

in Dnrazzo eine zweite von 4 Aerzten, 2

Wärtern und 4 Schwestern. In Bulgarien
waren 2 Aerzte tätig, in Montenegro 1 Arzt
und 9 Angestellte.

In der Türkei mußte sich unsere Hilfe-
lcistung auf Entsendung von Geld und Ria-

terial beschränken.

Die nach Griechenland entsandte Mission

setzte sich zusammen aus 6 Aerzten. 5 Wär-

tern und 9. Schwestern.

Die gesamte Tätigkeit des Roten Kreuzes

für die im Krieg siebenden Balkanvölker er

freute sich großer Svmpatbic in den weitesten

Kreisen des SchwcizcrvolkcS. Zu bemerken

in. daß das Rote Kreuz die recht umfang

reiche Aufgabe ohne Vermehrung seines Per
sonals durchführen konnte.

Neben dieser größeren Aktion bat das

schweizerische Rote Kreuz in den Jahren
1912—1914 nicht aufgehört, seine Friedens-
tätigkeit mit fortgesetztem Eifer zu verfolgen.
Der Ausbildung von Bernfspflegerinnen und

der Verbreitung von Hygiene durch ein stets

wachsendes Samariterwesen und durch Publi-
kation geeigneter Zeitschriften wurde die größte

Aufmerksamkeit geschenkt. Dazwischen kamen

noch organisatorische Arbeiten, denen größere

Bedeutung zuzumessen ist. Das Jahr 1914

hat vorerst einem längst gefühlten Bedürfnis
Rechnung getragen mit der Totalrevision der

Statuten, die durch die stete und ungeahnte

Entwicklung des Roten Kreuzes zur Not-
wendigkeit geworden war. Das Eharakteristische

an diesen Statuten war die engere Verknüpfung
des Roten Kreuzes mit dem eidgenössischen

Militärdepartcmcnt. wodurch für unsere In-
stitutiou eine Lösung geschaffen wurde, wie

sie wohl in keinem andern Land zu finden

war. Der Weltkrieg, der uns mitten in der

Neuordnung traf, hat gezeigt, wie weit sich

diese Einrichtung bewähren sollte. Wir werden

darüber später zu berichten haben.

Tätigkeit wàeull à Krieges. Den

neuen, erst im Juli 1914 beschlossenen Sta-
tuten entsprechend, wurde das Rote Kreuz
mit der Mobilmachung der Armee militarisiert.

Die Schweiz machte damit den Versuch,

die namentlich von 1879/71 her bekannten

Unstimmigkeiten zwischen Armee und frei-

williger Hilfe zu vermeiden.

Die Frage, ob das Rote Kreuz vor Be-

ginn der Mobilmachung kriegsbereit gewesen

sei. kaun dadurch beantwortet werden, daß

das Personal: Kolonnen und Tetachemcnte,

schon zwei Tage vor der Mobilisation marsch-

bereit waren und eine beträchtliche Summe
Geldes schon vorher flüssig gemacht werden

konnte.

Ebenso war die Sammlung von freiwilligem
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Personal, sowie von Geld und Material, so

vorbereitet, daß sie schon vor der eigentlichen

Mobilmachung in Szene gesetzt werden konnte.

Andere oder gar spezielle Aufgaben waren
dem Roten Kreuz nicht vorgezeichnet worden.

Die Stellung und Einrichtung von Spitälern,
die wir als willkommene Aufgabe erwartet

hatten, war abgelehnt worden, so auch der

Ankauf von Spitalmaterial.

Die Mobilmackung. Das Rote Kreuz

trat in das Kriegsverhältnis über, indem die

Direktion ihre Befugnisse in die Hände des

Rotkreuz-Chefarztes, Herrn Oberst Bohny aus

Basel, legte, dem der bisherige Zentralsekretär
als Bureauchef zur Seite stand. Die Direktion

zog sich als oberste Behörde des Roten Kreuzes

zurück.

Die Mobilisation des Roten Kreuzes um-

faßte:

1. Organisation einer allgemeinen Samm-

lung von Geld- und Naturalgaben. Im
ganzen betrug der Barertrag der Sammlung
Fr. 3,546,709.18. Außerdem liefen Liebes-

gaben aller Art: Wäsche, Gegenstände zur
Krankenpflege, Lebensmittel, reichlich ein.

2. Mobilmachung der Rotkreuz-Kolonncn.
Die Kolonnen wurden prompt mobilisiert und

den Feldlazaretten der Armee zugeteilt. Sie
waren dort bei den anfangs sehr geringen

Beständen sehr nützlich und wurden erst nach

mchrwöchcntlichcn Diensten entlassen.

3. Mobilmachung der Detachements-Schwc-

stern. Die Probemobilisierung eines Kranken-

depots in Glarns gab Anlaß, Détachements-

schwestern aufzubieten. Später waren sie in
den Etappensanitätsanstalten tätig, in den

Jnternierungsspitälern, einzelne in Kranken-

zimmern. Eine besonders wirksame Tätigkeit

entfalteten die Schwestern während der Grippe-

epidemic. Wir hatten von feiten der Mutter-
Häuser immer das größte Entgegenkommen
und von den Schwestern tadellose Pflicht-
erfüllung zu konstatieren.

l. Bereitstellung freiwilliger Hilfe. In einem

Aufruf forderte das Rote Kreuz zur Anmcl-

dung freiwilliger Hilfskräfte aller Art auf.

Es meldeten sich über 4900.
5. Aerzteversorgung der Zivilbevölkerung.

Durch die allgemeine Mobilmachung war eine

Aerztenot in vielen Gegenden eingetreten. Der

Rotkreuz-Chefarzt hat sich mit der Vermitt-

lung von Stellvertretern beschäftigt, eine Auf-
gäbe, die nicht leicht war, da die Furcht, die

Stellvertreter möchten bleiben, viele Aerzte

sehr feindselig stimmte.

9. Wäscheversorgung. Um der Armee, in
Ermangelung von Verwundctenpflege, etwas

leisten zu können, übernahm das Rote Kreuz
die Versorgung unserer Soldaten mit Leib-

Wäsche. Für diese Wäscheaktion wurde der

weitaus größte Teil des Sammclertragcs
verwendet.

Bei diesem Anlaß ist eine merkwürdige

Verschiebung der Rotkreuz-Aufgaben zu kon-

statieren. Wir hatten es als selbstverständlich

angenommen, daß die Versorgung Kranker

nach althergebrachtem Brauch in den Bereich

des Noten Kreuzes fallen würde, aber es ist

anders gekommen. Im Verlauf der Mobil!-
sation wurde uns die Wäscheversorgung von

Militärs in Spitälern und Sanatorien ent-

zogen und den darum sich bewerbenden Frauen-
vereinen übertragen. So kam es, daß das

Rote Kreuz mit Kranken wirklich gar nichts

zu tun hatte.

Für die letztere, bei oberflächlicher Betrach-

tung etwas merkwürdig erscheinende Tatsache,

liegen verschiedene Gründe vor. Da der Krieg
unserem Vaterland innerhalb seiner Grenzen

glücklicherweise erspart geblieben ist, hatten

nur für verwundete Soldaten nicht zu sorgen,

und als wir die Mithilfe des Roten Kreuzes

für die Unterbringung der Erkrankten unserer

Armee anerboten, ähnlich wie das in krieg-

führenden Staaten geschehen ist, wurde dieses

Anerbieten mit der Begründung abgelehnt,

daß die Organe der Armee dafür genügten.

Da uns andere Aufgaben auch nicht znge-
wiesen wurden, so mußten wir froh sein, uns
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für die gesunden Truppen nützlich zu machen.

Freilich, in den Forderungen Henri Dunants
und in den daraus resultierenden Beschlüssen

der Genfer Konvention stand nichts von der

Versorgung Gesunder, aber wir machten aus

der Not eine Tugend und stellten uns auf
den Standpunkt, daß die Verhütung von

Krankheiten durch Abgabe von Wäsche an

Bedürftige, also die Unterstützung einer ratio-
nellen Hygiene, doch sicher in den Rahmen
des nationalen Rotkreuz-Gedankens gehöre.

Ob nun Kranke oder Gesunde in Betracht
kommen, die Erfahrung hat jedenfalls gelehrt,

daß wir mit der Wüscheversorgung auf den:

richtigen Weg gewesen sind.

Für die Wäscheversorgung der Truppen
sind ausgegeben worden Fr. 1,923,572.75.

Um die Rotkreuz-Aktion besonders fruchtbar

zu machen, wurden die Stoffe in Heimarbeit
ausgegeben und dafür Fr. 159,543 ausbezahlt.

7, Transportmittel. Die Feldlazarette hat-
ten beim Beginn der Mobilmachung zahlreiche

Wagen für Transporte hergerichtet. Es schien

angezeigt, das modernste Transportmittel —
das Automobil — zu bcuützen.

Nach Uebereinkunft mit dem Armccarzt
kaufte das Rote Kreuz eine Anzahl Gestelle

fnach einem Basler Muster), zu welchen die

Armee die Chassis lieferte.

Es wurden im ganzen 78 Gestelle für
Fr. 40,748 erworben. Dazu gab das Rote

Kreuz der Armee 105 Riggeubachsche Bahre»
für Fr. 35,480.

Beide Trausportmittel leisteten der Armee

gute Dienste. Sie sind zurzeit in verschiedenen

Zeughäusern magaziniert. (Forisetzung folgt.)

Virsktioli5litzimg à lckuàsrîlàii Koten Kreuzes.

Am 15. März versammelte sich die Di-
rektion zur Behandlung einiger wichtiger
Traktandcn. Aus den Verhandlungen sei

folgendes erwähnt: In Genf findet vom
30. März bis 8. April die normalerweise alle
5 Jahre wiederkehrende internationale Kon-

ferenz der Roten Kreuze statt. Im Jahre
1912 hatte die letzte in Washington statt-

gefunden. Seither hatte der Krieg weitere

Konferenzen sichert. Die Direktion hatte fünf
Delegierte zu bestimmen. Als solche wurden

bezeichnet die Herreu Bohny, v. Schultheß,

Reiß, Dunant und IR. Jscher. Während
der Konferenz findet eine Ausstellung der

Roten Kreuze statt. Auch das schweizerische

Rote Kreuz wird sich daran in bescheidenem

Maße beteiligen.

Vor einiger Zeit hatten zwei ostschweize-

rische Samariterverciue in durchaus idealem

Bestreben sich dagegen verwahrt, daß im

„Roten Kreuz" Lotterie-Anzeigen im In-
scratenteil Aufnahme finden. Bei der Durch-
ficht der Inserate stellt sich heraus, daß solche

Inserate von Anfang an aufgenommen wor-
den sind und zwar ohne Unterschied in Po-

litischer oder religiöser Hinsicht; es sind z. B.
Lotterieanzeigen für ein sozialistisches Volks-
baus wie für einen katholischen Kirchenbau
vertreten. Diese Juseration ist heute ein so

modern gewordenes Geschäftsgebaren gewor-
den, daß die Direktion darin nichts für das

Rote Kreuz Herabwürdigendes sehen kann.

Genehmigt wurde die Rechnung der Rot-
kreuzanftalten für Krankenpflege.

Die diesjährige Delegiertenversamm-
lung des schweizerischen Roten Kreuzes wurde

festgesetzt auf den 2 0. Juni und findet in

Glarus statt. Wir ersuchen schon jetzt un-
sere Leser, sich für diesen Tag im Kalender

anzumerken.
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